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Die Baumwollen⸗Induſtrie im Zollverein. 


i en befriedigend find die Zuſtände in den Staa- 
ten er was aber nicht den gewerbthätigen, 
fleißigen Bewohnern und ihren Leiſtungen, ſondern einer man⸗ 
gelhaften Geſetzgebung zur Laſt zu legen iſt. Jetzt, wo die in 
Zoll und Handel noch getrennten Theile des Nationalgebiets 
eine materielle Einigung anbahnen wollen, das geſammte deut⸗ 

Güterleben ſich fortan frei entwickeln und ein nationaler 
257 anismus auf volkswirthſchaſtlichem Unterbau ins Leben ges 
ai werden ſoll, dürfte diefer Erwerbszweig beſondere Be⸗ 
rückſichtigung in Anſpruch nehmen, um eine feſte Regelung zu 
gewinnen und den materiellen Intereſſen der Gefammtheit 
Vorſchub zu leiſten. inf 

ner als Weber haben dort unvermeidliche 
ee — ſie ſind allen Schwankungen des 
ei oler und Mancheſter Marktes preisgegeben, da ſie kei⸗ 
ur nen großen Baumwollenmarkt haben, und einen ſol⸗ 
nen 104 ſo lange entbehren werden, bis ein ſtändiger und 
ne = 1 Abſatz des Nohſtoffes den Unternehmungsgeiſt befähigt, 
Denn andere direkte Begiehtihgen aus den Vereinigten Staaten 

e REeH find zwar 335 Spinnereien mit 912,000 
u 969 775 u Preußen 152 mit 170,433 Spindeln und 
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rein gegen 6928 Spindeln in 
Nahen e N Allein dieſe Anlagen ſind mit 


; in, um einen nur einiger⸗ 
ausnahme der bapriſchen zu ka da befanntli nur große 


maßen enden Gewinn abzumerfen, | D 
FERN und koſtſpielige eee 
iſt der vereinsländiſche Markt nicht im d die Mitbewerbung 
auſtauchenden! rage zu genügen, währen Betriebskapital ihm 
des fremden Gans und unzulängliches uferfigen, und jede 
nicht geftatten, große Maſſen im Voraus anz Gewinn ſchmä⸗ 
ee des ER er in England 
kt, oder bei Handelskriſen { 

gteze Berufe Ken ] Wie sollen ſich aber einem Betriebe, 


z N e Kapitalien zus 
Seifen Erfolg fo wenig Sicherheit bietet, u vorzüglicheren 


wenden, i gleichem Preiſe ähr 
daß e deren dete Ee ale ee , a 
daß ein Zol en Thalern pro Centner nicht 1 nl 
Spinnerei ins Leben zu rufen, 1 werden müſſen 
Vorkehkungen in Anſpruch genommen ſicht, daß durch 
erſtarkt und ſelbſiſtändig baſteht, Pie * der Fabri⸗ 
Conſument benachlheiligt wird als wenn man dem 
zolunt, it eben fo wenig stichhaltig, al er auf Koſten 
Farnhändler den Vorwurf machen wollte, Dar Acht zu laſſen 
der Nation ſich bereichert, da doch nicht außer unde ein 
iſt, daß die Concurrenz der Fabrikanten unter i u 
mum des Gewinnes ſchon herbeiführen ab N Erwerbs: 

un und die Rückwirkung auf MER 


iſt, den die Induſtrie 
gewährt. bleibende und wahre Nutzen ſt 


Au z ap die Spinnerei ſich aus 
daa e began Debsuntung, bh eee 
man ber igt, daß ſie nicht wie b 
ſonde Einwir n ee ihre Mau ‚erlangt, 
bedarf, yanplähriger Iiebung. CErfabrung und Gejhidlichtei 
Sie b., den von der Werbaltenen Robſtoff zu veredeln. 
je muß daher Sa be 2iſſenſchaſt erlernt werden, und dieſe 
ehrzeit it 9 ge  fpemden Fürſorge der Geſetzgebung 
nicht entbehren fann Fe fie dieſen Höhepunkt erreicht. Wie 
bedllthälng auch ein freier Verkehr auf unentbehrliche Lebens⸗ 
Tollfniſe fich erweifet, fo müſſen grade entgegengefepte Maß⸗ 

egeln den Kunſtfleiß ſicher ſtellen. en 
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terſchied ſoll durch billigern Arbeitslohn in Deutſchland ausge⸗ 
glichen werden, und kommen noch 3½ Sgr. für den Verſand 
nach dem Hafenplatze hinzu. Daher kann der engliſche Fabri⸗ 
kant 1 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. Weberlohn geben, wo der Deut⸗ 
ſche nur 1 Thlr. bewilligen kann. Daher das betrübende 
Loos der Weber in Schleſien, Weſtfalen und dem Erzgebirge, 
die bei einem Tagelohn von 2 44 Sgr. kaum den bürftigften 
Lebensunterhalt erſchwingen können. Nur ein Rückzoll von 
10 pCt. wäre im Stande, dieſen Mißſtand auszugleichen und 
die traurige Lage unſerer (Baumwollen- und Leinen⸗) Weber 
zu verbeſſern. Das Ausland allein zieht den Nutzen aus 
dieſer falſchen Handelspolitik und unſere beſten Arbeitskräfte, 
einem bleibenden Nothſtande preisgegeben, müſſen in fernen 
Zonen ihren Lebensunterhalt ſuchen. Wir ſenden alljährlich 
„Millionen Thaler Arbeitslohn für Garn und 1½ Millionen 
Thaler Speſen dazu, alſo 7% Millionen Thaler ins Aus- 
land. Unbegreiflich iſt die lururiöſe Verwendung dieſer Summe, 
da, wenn wir eine ausgiebige Spinnerei hätten, wir im 
Stande wären, 75,000 Arbeitern mit 100 Thaler jährlich Be⸗ 
ſchäftigung zu geben. Außerdem beziehen wir drei Viertel un⸗ 
ſeres Berarſs an Baumwolle auf fremden Schiffen aus Eng⸗ 
land, während 150,000 Ballen, aus den Vereinigten Staaten 
bezogen, 100 Schiffen unſerer Handelsmarine den Frachtge⸗ 
winn und den Vortheil einer direkten Verbindung gewähren 
würden. Selbſt der Schatzſekretair der Vereinigten Staaten 
äußerte über dieſen Mißſtand: „Großbritannien führt unbegreif⸗ 
licher Weiſe einigen curopäiſchen Staaten mehr Baumwolle zu 
als die Vereinigten Staaten, die das Erzeugungsland ſind.“ 

Berückſichtigt man außerdem die veränderten Korngeſetze 
Englands, worin die Durchſchnittsausfuhr der 12 Jahre, von 
1855 bie 1846, 8,959,040 Thlr. per Jahr betrug, und die 
jetzt bei freier Einfuhr ein Drittel weniger werth iſt als vor 
1846, ein Ausfall, der nur durch Kunſt zu erſetzen iſt; ſo er⸗ 
ſcheint es unumgänglich nothwendig, unſerer Gewerbthätigkeit 
eine vermehrte Beachtung zuzuwenden. Unſere reiche landwirth⸗ 
ſchaftliche Produktion muß fremde Märkte ſuchen, wenn die erſte 
und wichtigſte Erwerbsquelle nicht verſiegen ſoll. „Gleichwohl 
iſt die deutſche Landwirthſchaft der ſüdruſſiſchen, der amerikani⸗ 
ſchen und der auſtraliſchen Konkurrenz auf engliſchen Märkten 
nicht mehr gewachſen, und vorzüglich ſollten die Oſtſeeprovin⸗ 
zen darauf bedacht fein, durch industrielle Anlagen den Ver⸗ 
brauch ihrer landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe im Lande zu ver⸗ 
mehren und auf inländiſchen Märkten zu verwerthen.“ 


„Berlin, vom 27. Januar. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Ober-Tribunals⸗Rath Chriſtian Auguſt Tſchirſchky den 
St. Johanniter⸗Orden zu verleihen. 


Verhandlungen der Kammern. 

„Berlin. Sitzung der Erſten Kammer am 25. Januar. 
Präſident Graf Rittberg theilt mit, daß der Bericht über den 
gegenwärtigen Stand des Baues der Ostbahn einer für dieſen 
Zweck beſonders gebildeten Kommiſſion übergeben ſei. — Der 
Abg. Jochmann berichtet über Einſührung der Klaſſenſteuer 
in den Städten Greifswald und Altdamm. Die Vorlage wird 
demnächſt genehmigt. — Der Kommiſſionsbericht über die 
Städteordnung für die ſechs öfllichen Provinzen iſt der nächſte 
Gegenſtand der Tagesordnung. Abg. Wegner eröffnet die 
Generaldiskuſſion, indem er die Vorzüge der alten Städteord⸗ 
nung vor der Vorlage hervorhebt. Er tadelt an der letzteren 
die Unſelbſtſtändigkeit der Magiſtrate, deren Unterordnung unter 
die Regierungsbehörden, die ſo geſteigert ſei, daß ſie die Ver⸗ 
waltung erſchwere und den Verkehr verwickle. Er iſt jet über- 
zeugt, daß die Regierung die Wohlfahrt des Bürgers zu för⸗ 
dern Willens ſei, aber er bezweifelt, daß durch die Vorlage 
dieſer Zweck zu erreichen iſt. — Jochmann verbreitet ſich aus⸗ 
führlich über die Vortrefflichkeit der Städteordnung von 1808 
und deren ſegensreiche Wirkungen. Er findet das Prinzip jeder 
Städteordnung in der freien Selbſtverwaltung jeder Stadt, wo⸗ 
durch jedoch das Oberauſſichtsrecht des Staats nicht ausge⸗ 
ſchloſſen werde. Dies ſei ſogar nothwendig, aber nur auf ge⸗ 
wiſſe Punkte zu beſchränken und nicht auf jede Kleinigkeit aus⸗ 
zudehnen. Dies Prinzip der freien Verwaltung werde in der 
neuen Vorlage gewahrt, dann aber in den einzelnen Beſtim⸗ 
mungen, welche der Redner anführt, illuſoriſch gemacht. Dieſe 
Beſchränkungen der freien Selbſtverwaltung ſeien daher aus der 
Geſetzvorlage zu eliminiren. Es ſei den Vorlagen der Negie- 
rung in der letzten Zeit häufig und mit Recht der Vorwurf des 
Rückſchritts gemacht worden, das gegenwärtige Geſetz enthalte 
aber wieder einen Fortſchritt. Denn die Städteordnung von 
1808 habe dem Magiſtrate die ausgedehnteſten Befugniſſe er⸗ 
theilt, dieſe ſeien durch das Geſetz von 1850 weſentlich be⸗ 
ſchränkt worden, erhielten aber durch die jetzige Vorlage wieder 
eine erweiterte Ausdehnung. Dieſe Erweiterung der Magiſtrats⸗ 

befugniſſe wird von dem Redner vollkommen gebilligt. — von 
Vincke: Auch aus den Erörterungen des Regierungs-Kom⸗ 
miſſars ſei ihm nicht klar geworden, weshalb die Regierung 
auf dieſem Gebiete ſo verſchiedene Wege einſchlage. Nachdem 
einmal der Grundſatz der Einheit gefallen, wünſche er auch 
den Grundſatz der Berückſichtigung aller Unterſchiede hier durch⸗ 


Zu 


geführt zu ſehen, in der ganzen Ausdehnung, 
ſchiedenen lokalen Verhältniſſe 
— Die allgemeine Diskuſſion d 
Kommiſſar v. Klützow erklärt die event. a i 
gierung, wenn die Kammer dem Kommiſſionsvorſchlage beiz 
treten ſollte, die vorgelegte Städteordnung für alle Städte 
anzunehmen, obwohl die Regierung von dem Grundſatze aus⸗ 


wie die ſo ver⸗ 
fie fordern und möglich machen. 
iſt hiermit geſchloſſen. — Reg. ⸗ 
Zuſtimmung der Res 


gegangen ſei, die Annahme der neuen Städte Ordnung dem 
Beſchluſſe der Kommunal⸗Behörden überall da anheimzuſtellen, 
wo die Städte⸗Ordnung von 1808 in Wirkſamkeit iſt. — Abg. 
Krausnick (als Berichterſtatter) beginnt die Ausführung der 
Punkte der neuen Städte⸗Ordnung, welche die allgemeine Bil⸗ 
ligung finden müſſen. Das unbeſtritten nothwendige Auſſichts⸗ 
recht des Staates findet er in derſelben nicht zu weit ausge⸗ 
dehnt; einige Punkte, die dem entgegenſtehen, findet er nicht ſo 
bedeutend, um hier ſchon darauf einzugehen. Im Allgemeinen 
herrſche hier Uebereinſtimmung mit der früheren Städteordnung. 
Was die Erweiterung des Betheillgungsrechtes an der Stadt- 
verwaltung betreffe, ſo habe das Jahr 1848 gezeigt, daß eine 
ſolche Erweiterung nothwendig ſei, daß die paſſive Theilnahme 
der Schutzverwandten in eine aktive verwandelt werde. Ein 
ferneres ſei der verſchiedene Grad der Berechtigung, auch hier 
habe man ſich bereits überzeugt, z. B. durch Annahme des 
Klaſſenſyſtems, daß eine ſolche Verſchiedenheit wünſchenswerth 
fei. Die Kommiſſion habe hier eine gewiſſe Gleichförmigkeit 
für nothwendig gehalten und deshalb die allgemeine Einfüh⸗ 
rung des Geſetzes auf alle Städte vorgeſchlagen. Die übrigen 
Punkte ſeien der ſpeziellen Berathung zu überlaſſen. — Dieſe 
beginnt. — Referent Krausnick erörtert die von der Regie⸗ 
rungsvorlage abweichenden Vorſchläge der Kommiſſion zu S. 1. 
— Gegen die Faſſung der Kommiſſton werden v. Binde und 
v. Brünneck einige Ausſtellungen erhoben, welche der 
Referent, der Miniſter des Innern und der Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſar berechtigen, letzterer vorzüglich durch die Bemerkung, daß 
die Kommiſſionsfaſſung die von der 1. und 2. Kammer bei 
früherer Gelegenheit angenommene el. — Wegner empfiehlt, 
nachdem die Regierung hierin einen durchaus freien Stand⸗ 
punkt eingenommen, den Städten, 
der Städteordnungen von 1808 und 1831 befinden, dieſelbe 
zu belaſſen, da ſie mit ihren Inſtruktionen ſo eng verwachſen 
ſei. — Krausnick glaubt, daß auf dieſen Wunſch nicht ein⸗ 
zugehen ſei, aus dem Grunde, was dem Einen Recht iſt dem 
Andern billig. — Es wird hierauf die Einleitung und §. 1 
des Kommiſſionsvorſchlages angenommen. (Der Miniſter⸗ 
Präſident iſt inzwiſchen erſchienen.) — $. 2 (die Abgrenzung 
der Gemeindebezirke betr.) iſt von der Kommiſſion mehrfach 
abgeändert und erweitert. furzen Entgegnungen 
des Miniſters und Regierungskommiſſars wird die Faſſung 
der Koumiſſion mit einigen unerheblichen Aenderungen von 
geſtelltes Amendement 
Unterſtützung und der $. wird ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt; ebenſo §. 4. — Bei . 5 erklärt ſich v. Senfft⸗ 
für Ableiſtung des Bürgereideg, durch welchen der 
ſelbſtändige Mann ſeinem Könige Treue gelobe. Wenn dadurch 
ein Rothrepublikaner von der Eidesleiſtung zurückgehalten werde, 
ſo ſei ihm dies genug. — v. Knebel⸗Döbritz und v. Binde 
ſind dagegen, jener weil die Pflicht der Treue gegen König 
und Obrigkeit eine allgemein geforderte ſei, dieſer weil außer⸗ 
dem promiſſoriſche Eide unnütz ſeien und in den betreffenden 
Fällen ſelten als bindend angeſehen werden würden. — Der 
Miniſter des Innern erklärt ſich für den Kommiſſionsvorſchlag. 
Der S. 5. wird hierauf nach der Kommiſſion angenommen, 
ebenſo das hinſichtlich des zu leiſtenden Eides geſtellte Amen⸗ 
dement von Senfft⸗Pilſach erſt durch Zählung mit 45 gegen 
39 Stimmen; bei dem darauf begehrten Namensaufruf wird 
es aber zu allgemeiner Ueberraſchung mit 50 gegen 46 Stim⸗ 


men verworfen. Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung morgen 
11 Uhr. Fortſetzung der heutigen Debatte. 


Deut ſchla n d. 

Berlin, 26. Januar. Ich habe ſchon einigemal über 
das Grundſteuer⸗Geſetz berichtet. Hier in kurzem noch einige 
neue Punkte. Die Regierung hat in ihrer jetzigen Vorlage den 
früheren Entwurf des Herrn von Rabe im Weſentlichen bei⸗ 
behalten. Denjenigen, welche einen Rechtstitel oder ein Privi⸗ 
legium für ſich haben, ſoll der zwanzigfache Betrag in Apro⸗ 
zentigen Papieren ausgezahlt werden, ſie bekämen alſo für 
10 Thlr. Steuer 200 Thlr. Kapital; den andern würden nur 
des Kapitals vergütigt werden, alſo für 10 Thaler Steuer 
1333 Thaler. Die erſte Kategorie würde etwas weniger als 
eine Million, die andere ungefähr 9 Millionen Kapital erfor⸗ 
dern. Das nicht auszuzahlende Drittel der zweiten Kategorie 
nebſt einem Theil des Gewinnes, der aus dem verſchiedenen 
Zinsfuß (Kapital 4 pt. — Steuer 5 pCt.) erzielt wird, foll 
zur Amortiſation des Kapitals verwendet werden, die nach der 
Berechnung in ungefähr 41 Jahren vollendet ſein würde. — 


ſein u 
Dieſem Entwurfe ſteht ein anderes Projekt von Vonin gegen⸗ 


über, das der zweiten Kategorie das Kapital nur vorſchußweiſe 
bewilligen will; — nur als Aushülſe, um den Betheiligten über 
die erſten Verlegenheiten zu helfen. Zu dieſem Darlehn will 
er 8 Millionen Aprogentiger und 12 Millionen unverzinslicher 


welche ſich noch im Beſitz 


* 


Papiere emittiren, von denen daſſelbe zu? Theilen verzinslich 
und zu ! Theilen unverzinslich vorgeſtreckt werden ſoll, ſo daß 
für das Ganze ein Zinsſuß von 24 pCt, herauskäme. Die übri⸗ 
gen Procente würden auch zu einer Amortiſation verwendet 
werden, die in ungefähr 45 Jahren das Kapital getilgt haben 
ſoll. Das wären die weſentlichſten Punkte, über die ich mir 
eine weitere Beſprechung zu ſeiner Zeit vorbehalte. 

In der Bundespreßfrage ſtehen die Sachen jetzt ſo, daß 
die Entwürfe nochmals an die einzelnen Regierungen zurück- 
gegangen ſind, die nun ihrerſeits zur Beförderung oder Ver⸗ 
binderung nach Kräften beitragen können. Das preußiſche 
Gouvernement wird den Standpunkt feſthalten, daß dem Bunde 
nicht directe Einmiſchung in die inneren Angelegenheiten der 
verſchiedenen Staaten geſtattet werden könne. Dieſelben können 
übrigens unmöglich denſelben Preßgeſetzen ſich unterziehen; man 
denke nur an die weſentlichen Verſchiedenheiten Oeſterreichs und 
Preußens, wie an die letzten Vorfälle mit der Schrift des be⸗ 
rühmten Gervinus, die in Preußen mit Ausnahme des verein⸗ 
zelten Vorſchreitens einer Provinzial⸗Regierung (in Königsberg) 
nirgends behindert worden iſt. — — Herr von Prokeſch wird 
Ende dieſer Woche nach Frankfurt abgehen und ſeine Reiſeroute 
über Berlin nehmen. — Die Frage wegen Streichung des 
Artikels 105 der Verfaſſung (von den Gemeinden, Kreis-, Be⸗ 
zirks⸗ und Provinzial- Verbänden) wird am Sonnabend zur 
Discuſſion kommen. 

* Berlin, 26. Januar. Die „A. Z.“ iſt im Stande, 
von den preußiſcherſeits bei der Anerkennung des neuen ſran⸗ 
zöſiſchen Kaiſerthums nach Paris geſendeten drei Schriftſtücken, 
welche ſich über die durch die Thronbeſteigung „Napoleons III.“ 
angeregte dynaſtiſche Frage ausſprechen, zwei mitzutheilen (das 
eine im Auszuge, das andere dem Wortlaute nach); nämlich 
die beiden von dem Miniſterpräſidenten v. Manteuffel an den 
dieſſeitigen Geſandten in Paris, Grafen Hatzfeld, gerichteten 
Depeſchen, welche das perſönliche Antwortſchreiben des Königs 
auf die von Louis Napoleon geſchehene perſönliche Anzeige ſei⸗ 
ner Thronbeſteigung begleiteten. Beide ſind vom 28. December 
datirl. Das eine dieſer Schriftſtücke enthält die Erwiederung 
des preußiſchen Cabinets auf das Schreiben vom 3. December, 
durch welches der hieſige franzöſiſche Geſandte, Herr v. Va⸗ 
rennes, Herrn v. Manteuffel von der „Erhebung des Prinzen 
Louis Napoleon zur kaiſerlichen Würde“ officiell in Kenntniß 
ſetzte. Das zweite bezieht ſich auf die dem genannten fran⸗ 
zöſiſchen Dokument beigelegten Abſchriften des Senatsconſult 
und des Plebiſeits, durch welche Napoleon als der „Dritte“ 
ſeines Namens auf den Thron erhoben wird. Daſſelbe bildet 
alſo ein Seitenſtück zu der oben erwähnten öſterreichiſchen Des 
peſche. Es lautet: ; 

„Berlin, den 28. December 1852. Herr Graf! Indem 
das franzöſiſche Cabinet uns die Erhebung des Prinzen Louis 
Napoleon zur kaiſerlichen Würde anzeigt, hat es uns Abſchrift 
von dem Senatsconſult und dem Plebifeit überſendet, durch 
welche dieſe Umbildung des Gouvernements in Frankreich zu 
Stande gekommen iſt. Dieſe beiden Akte haben ſich im Innern 
vollzogen; es kommt uns alſo in keiner Weiſe zu, uns über 
ihren Inhalt auszuſprechen. Aber aus demſelben Grund blei⸗ 
ben auch die Feſiſtellungen, welche ſie enthalten, gänzlich außer 
dem Bereich der Beziehungen Frankreichs zu den fremden Mäch⸗ 
ten. Es folgt daraus, daß Preußen, indem es zu der Regie 
rung Sr. Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen dieſelben Freund⸗ 
ſchaftsbeziehungen ſortſetzt, welche bis dahin zwiſchen ihm und 
Frankreich beſtanden haben, nicht beabſichtigt, irgend eine Mei⸗ 
nun 8 
in Au Slaatsgeſetz verwandelte Plebifeit ſanctionirt worden 
ſind, noch die Conſequenzen anzunehmen, welche in Zukunft 
etwa aus dieſem Akt der innern Geſetzgebung gezogen werden 
könnten. 

„Das franzöſiſche Cabinet wird ohne Zweifel die Beweg— 
ründe würdigen, welche uns bei dieſer Gelegenheit geleitet haben. 
Indem wir uns enthalten, die Eventualitäten dieſer Akte unter dem 
Geſichtspunkt der äußern Politik zu erörtern, glauben wir einen 
neuen Beweis von den freundſchaftlichen Geſinnungen zu geben, die 
uns beſeelen, und die uns den Wunſch einflößen, alles zu vermei⸗ 
den, was dazu angethan wäre, den Beziehungen guten Vernehmens 
zwiſchen den beiden Regierungen, auf deren unverſehrte Erhal— 


Aus den religiöſen Liedern für denkende Gottesverehrer. 
(Schluß.) 


I 

O lieb', fo lang' du lieben kannſt, 
O lieb', ſo lang' du lieben magſt! 
Die Stunde kommt, die Stunde ſchlägt, 
Wo du an Gräbern ſtehſt und klagſt. 

Und ſorge, daß dein Herze glüht 
Und Liebe hegt und Liebe trägt, 

So lang' ihm noch ein and'res Herz, 
In Liebe warm entgegenſchlägt! 

Und wer dir ſeine Bruſt verſchließt, 
O thu' ihm, was du kannſt, zu Lieb‘, 
Und mach' ihm jede Stunde froh, 
Und mach' ihm keine Stunde krüb'! 


O lieb', ſo lang' du lieben kannſt, 
O lieb', ſo lang' du lieben magſt! 
Die Stunde kommt, die Stunde ſchlägt, 


ab ehſt und klagſt. 
Wo du an Gräbern ſiehff Frrdinand Freiligrath. 


6. 
In harten Banden gefeffelt liegt 
Der Erde Schmuck, die Blumen alle; 
Kein Vogel ſich in den Zweigen wiegt, 
Kein Neſtchen in heimlicher Blätterhalle. 
Da kommt im ſanften Frühlingsweh'n 
Ein Lebenshauch von fernem Strande, 
Und ein freudeſeliges Auferſteh'n 
Geht durch der Erde weite Lande. — 
So iſt die Liebe! 
Mit ſcharfem Dorn umzogen ſteht 
Ein kahler, leerer Strauch = 3 
Schon blühen die Blumen auf jedem Beet; 
O kahler Strauch, wie lang’ noch warten? — 
Da kommen zu ihm in lauer Nacht 
Die Früblingslüfte mit fügem Koſen; 
Es leuchtet und glüht in Himmelspracht, 
Und aus den Dornen erblüh'n die Roſen. — 
So iſt die Liebe! 


ku 


über die Principien auszulaſſen, welche durch das jetzt, 


—— — — üäͤäẽäää..— — — — 


tung wir im Intereſſe der ſoeialen Ordnung und des allge⸗ 
meinen Friedens den größten Werth legen, Eintrag zu thun. 

„Ew. ꝛc. werden erſucht gegenwärtige Depeſche vorzuleſen 
und Herrn Drouyn de l'Huys Abſchrift davon zu laſſen. 

BER. Gez. von Manteuffel.“ 

— Seit einer Reihe von Jahren führt die preußiſche 
Rhederei darüber Beſchwerde, daß die Verpflichtung der Schiffer 
beim Einlaufen in die Häfen der Provinzen Preußen und 
Pommern, beim Verlaſſen derſelben und beim Befahren der 
Binnengewäſſer zwiſchen jenen Häfen und dem offenen Meere, 
der Hülſe des Lootſenperſonals ſich zu bedienen, durch die bez 
ſtehende Geſetzgebung in einem höheren Maaße ausgedehnt 
ſei, als das Bedürfniß dies erſordere, und daß der Betrieb 
der Schiffahrt in Folge deſſen unnöthig vertbeuert und einem 
nicht gerechtfertigten Aufenthalte unterworfen werde. In Folge 
dieſer Beſchwerden hat eine Reviſion der beſtehenden Geſetze 
ſtattgeſunden, als deren Frucht eine von den gegenwärtigen 
Kammern zu genehmigende Vorlage angeſehen werden darf. 
Darnach ſollen die Fälle, in welchen Schiffer ſich eines Lootſen 
zu bedienen verpflichtet ſind, von den Bezirksregierungen durch 
polizeiliche Verordnungen feſtgeſtellt werden. Eine Ueber⸗ 
ſchreitung der betreffenden Feſtſetzungen ſoll 50 Thlr. Geld- 
buße oder 6 Wochen Gefängniß nach ſich ziehen und die privat⸗ 
rechtliche Verpflichtung zum Schadenerſatz wegen unterlaſſener 
Annahme eines Lootſen ſoll auf die von der Regierung feſt⸗ 
zuſetzenden Fälle beſchränkt ſein. Für die beträchtliche Anzahl 
der Binnenlootſen, welche mit ihrem Erwerbe lediglich auf die 
Gebühren angewieſen ſind — die Seelootſen ſind mit feſtem 
Gehalt angeſtellt — entſteht durch dieſes Geſetz eine Bedrohung 
ihres Nahrungsſtandes, weshalb die Regierung eventuell darauf 
bedacht ſein wird, für deren Subſiſtenz anderweitig Sorge zu 
tragen. Da ein großer Theil, wohl die größere Hälſte, der 
Loolſen auf Kündigung angeſtellt iſt, ſo hofft man deren Zahl 
auch allmälig vermindern zu können. Im Ganzen ſind auf 
den verſchiedenen Stationen 143 Lootſen, welche durch die bes 
abſichtigte Maßregel betroffen werden könnten. Sogenannte 
Beilootſen, welche nur zur Aushülfe herangezogen werden, find 
hierbei nicht mitgerechnet. 

— Zuverläfigen Nachrichten aus Prag zufolge, herrſcht 
unter den Mitgliedern der dortigen evangeliſchen Gemeinde eine 
große Niedergeſchlagenheit Es iſt nämlich bekannt, daß der 
Paſtor derſelben, Koſſuth, vor längerer Zeit verhaftet wurde, 
ohne daß die Urſache davon in weiteren Kreiſen bekannt ge⸗ 
worden wäre. Der Paſtor hatte nämlich ſchon früher, und 
zwar nicht ohne Wiſſen der weltlichen Behörden, ein in Nürn⸗ 
berg gedrucktes Buch, „das Verſolgungsbuch“, welches auch 
eine Gallerie evangeliſcher Märtyrer enthält, in vielen Exem⸗ 
plaren kommen laſſen und unter die Mitglieder ſeiner Ge⸗ 
meinde verbreitet. Vielleicht wegen des Schickſals, mit dem 
ungariſchen Agitator, deſſen Bruder er aber, wie irrig geglaubt 
wurde, nicht iſt, gleichen Namen zu haben, wurde Hausſuchung 
bei ihm gehalten und „das Verfolgungsbuch“ in allen Exem⸗ 
plaren als revolutionär ſaiſirt und Koſſuth auf den Hradſchin 
ins Gefängniß gebracht. Nachdem er dort einige Jahre ges 
ſeſſen, glaubte Jedermann, daß nunmehr eine Entſcheidung 
folgen werde. Allein Koſſuth iſt — ſpurlos verſchwunden;, 
ohne daß Jemand über ſein Verbleiben die geringſte Kenntniß 
hat. Wäre er durch die Flucht entkommen, ſo hätte dies die 
Behörde bekannt gemacht. Dieſer noch nicht enträthſelte Vor⸗ 
fall iſt die Urſache allgemeiner Beſtürzung unter den Evan⸗ 
geliſchen in Prag. (Nat.⸗Z.) 

Königsberg, 23. Januar. Nach einer Mittheilung 
der „N. P. Z.“ iſt, die Gervinusſche Schriſt von der 
hiefigen Polizei-Behörde mit Beſchlag belegt 
worden. 

Dirſchau, 25. Januar, 6 Uhr 19 Min. Nachm. Nach⸗ 
dem ſeit einigen Tagen die Paſſage über die Weichſel mittelſt 
Eisbootes und auf Brettern über der dünnen Eisdecke unter⸗ 
halten iſt, findet heute Abend in Folge heftigen Thauwetters 
kein Ueberſatz ſtatt. Waſſerſtand 12 Fuß 11 Zoll. In der 
Nogat ſteht das Eis oberhalb Marienburg. Bei Marienburg 
freies Waſſer. Da bei Kurzebrock Nachts nicht über die Weichſel 
geſetzt wird, ſo kann die Korreſpondenz vom Perſonenzuge aus 
Berlin nicht über Czerwinsk geleitet werden. (Pr. Z.) 


Die Eiche left an des Berges Hang, 
Zeigt ſtolz ihr Haupt dem drohenden Wetter; 
Wild brauſet ein Sturm das Thal entlang 
Und treibt im Spiele die jungen Blätter. 
Da ſchlingt ſich die grünende Reb' empor, 
Umkleidet neu die gebrochenen Zweige, 

Daß ſchöner noch als je zuvor 
Des Waldes Sohn die Wipfel zeige. — 
So iſt die Liebe! 


In dunkler Nacht verloren irrt 

Der Wand'rer auf öden Haidewegen, 
Von Eulenflug das Haupt umſchwirrt; 
Die Nacht iſt keines Menſchen Segen, 
Da bringt der Sonne ſiegender Strahl 
Der Welt zurück den roſigen Morgen, 
Und über Berg und über Thal 

Geht nun der Pilger ohne Sorgen. — 

So iſt die Liebe! 


So ſei deine Liebe du glücklich Paar! 
Ein Licht in dunklen Lebensnächten; 
Sie müſſe dir noch durch's Silberhaar 
Die immer grünenden Zweige flechten, 
Sie ſei deine Roſ' am dürren Strauch, 
Mit ſüßem Duft dich zu umwehen; 
Sie ſei dir ein ewiger Frühlingshauch, 
Dein Sterben und dein Auferſtehen; 


So ſei deine Liebe. 
Friedrich Baltzer. 


7. 

Es iſt ſo ſchwer, zu ſcheiden, 
Wenn wir getreu geliebt, 
Und tiefer ſchmerzt kein Leiden, 
Das Pilgerſeelen übt. 

Wo Liebe ſich bewährte, 
Und heilig war ihr Bund, 
Dringt Trennung, gleich dem Schwerte, 
Tief in des Herzens Grund. 


Woher der Trennung Wehe, 
Des Abſchieds herber Schmerz, 


Breslau, 23. Januar. Der Leichenconduet des Car? 
dinal Fürſtbiſchofs findet in folgender Weiſe ſtatt. Die Leiche 
des hohen Verſtorbenen wird, mittelſt des Leichenwagens, der 
heut früh von hier nach Johannesberg abgegangen iſt, hier⸗ 
her geführt, und zwar über Patſchkau, Münſterberg, Strehlen; 
in letzterer Stadt bleibt ſie von Montag zum Dienſtag in der 
dortigen katholiſchen Pfarrkirche über Nacht. Dienftag Nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr trifft ſie hier ein, wird auf dem Tauen⸗ 
tzienplatze von der Pfarrgeiſtlichkeit empfangen, bei Fackel⸗ 
ſchein über die Schweidnitzerſtraße, den Ring, die Schuhbrücke 
den Ritterplatz, nach dem Dome geleitet, an der Sand— 
brücke vom Leichenwagen genommen und dann von den 
Vicaren in die Kathedrale getragen, nachdem ſie zuvor an der 
Tombrücke von dem Cardinal Fürſtbiſchof von Prag und dem 
Domkapitel empfangen worden iſt. Die Alumnen wachen nun 
bis zum andern Tage unter Gebet an dem Sarge und am 
Mittwoch früh beginnt die kirchliche Feierlichkeit. Herr Cano⸗ 
nicus Dr. Förſter hält die Leichenrede und der Cardinal Fürſt⸗ 
biſchof von Prag, Fürſt Friedrich v. Schwarzenberg, das Re⸗ 
quiem, worauf die irdiſche Hülle des hohen Verſtorbenen in 
das im Presbyterium der Domkirche dazu bereitete Grabgewölbe 
verſenkt wird. (Sp. 3.) 

Elberfeld, 23. Jan. Unſere Leſer werden ſich der im 
Mai des vorigen Jahres durch den Polizeirath Dr. Stieber 
entdeckten Falſchmünzerbande, die in der Gegend von Hagen 
Breckerfeldt und Vörde ihr Unweſen trieb, erinnern. Die der 
Zeit verfertigten Geldſorten beſtanden in doppelten Friedrichs⸗ 
d'or, heſſiſchen Zehngroſchen⸗Stücken und harten Thalern. Die 
gegenwärtigen hieſigen Aſſiſen führten uns nun in dieſer Angeles 
genheit 13 Angeklagte vor, von denen geſtern in ſpäter Abend⸗ 
flunde, nach dem Schuldig der Geſchwornen, 7 zu 5 Jahre und 
4 zu 10 Jahre Zuchthausſtrafe verurtheilt wurden. Zweien Ans 
geklagten wurde das Schuldig nicht zuerkannt. 


Zeitz, 24. Januar. Auf den durch den Rücktritt des 
Herrn von Beuſt erledigten Miniſterpoſten in Altenburg iſt der 
hieſige Landrath von Lariſch berufen worden. Herr von Lariſch 
hat die Berufung angenommen, und wird ſein neues Amt in 
nächſter Zeit antreten. 


4 1 RE e 
openhagen, 21. Jan. Die in meinem vorgeftr 
Ce ene neue Broſchüre vom Baron C. v. Pic 
Holmfeldt, welche vollſtändig folgenden Titel: „Gedanken als 
Beitrag zu einem monarchiſchen Regie run gs⸗Pro⸗ 
gramm für den Geſammtſtaat Dänemark“ führt, hat 

hier Aufſehen erregt. Der Verfaſſer geht geradezu auf Oktroyi⸗ 
rung eines, auf Stände⸗ und Klaſſen-Unterſchied baſirten 
Wahlgeſetzes für die Geſammt⸗Monarchie hinaus, | 
demnächſt will er die Berufung einer nach dieſem Wahlgeſetze | 
gewählten „legislativen berathenden Verſammlung,“ durch | 
deren Beiſtand die Regierung eine Verfaſſung für bie Geſammt⸗ | 
monarchie oftroyiren ſolle, während die adminiſtrativen und 
finanziellen Maßregeln Golleinheit und Budget) ihren Gang 
unbehindert fortſchreiten. Dieſen Vorſchlag nennt der Ver⸗ 
faſſer „die Forderung des Augenblicks.“ Zwar ſagt er, daß 

die Regierung, um dieſen durchgreifenden Schritt thun zu kön⸗ 

nen, zuvor verſuchen ſolle, ſich mit dem Rechstage in dieſer 


i meint aber, daß, wenn eine ſolche Eini⸗ 
| 


Beziehung zu einigen, 


gung nicht erreicht werden ſollte, die Regierung doch im Inter⸗ 
eſſe des Ganzen den vorgezeichneten Weg würde betreten 
müſſen. Gegen dieſe Anſicht oder politiſche Meinung des 
Dirckinck⸗Holmfeld tritt ſchon heute der bekannte konſer⸗ 
yative Publiziſt, Golvſchmidt in feiner periodifchen Schrift 
„Nord und Syd“ auf, und ſpricht ſich entſchieden gegen den 
Vorſchlag aus, daß die Regierung, auch im Falle einer Nicht⸗ 
Genehmigung ſeitens des Rechstages, die ſtehende Verfaſſung 
beſeitigen und ein neues Wahlgeſetz in gedachtem Sinne für 
die Geſammtmonarchie oktroyiren ſolle, weil eine ſolche Hand⸗ 
lung Recht und Geſetz verletzend und gewiſſenlos ſein würde. 

i (Pr. Z.) 

0 ae ben e 
Paris, 22. Jan. In dem Vermählungsentſchluſſe d 
Kaiſers wird nicht eben die Wahl ſelbſt, als ee 10 une 
ſtand, wie ſie der Kaiſer zur Geltung bringt, anſtößig geſun⸗ 


Mein Vater in der Höhe! | 
Wenn nur bricht fo das Herz? 
Die Lieb' aus deiner Fülle 

Beſeligt wunderbar; 
Warum des Grabes Hülle, — 
Wenn Eintracht ſelig war? 


Die wir durch dich gefunden, 
Warum nimmſt du ſie ſort 
In ſchauervollen Stunden, 
Du, aller Liebe Hort? 


Warum das bange Sehnen, 
Der düſt're Gram und Harm, 
Der Wehmuth bitt're Thränen 
Für Liebe ſüß und warm? 

Ergründen deine Weiſe, 
Verborg'ner, kann ich nicht; 
Doch glaub' ich dir und preiſe, 
Wenn auch das Herz mir bricht. 

Ein Herz, von dir gebrochen, 
Wird auch von dir geheilt. 

Du hältſt, was du verſprochen; 
Einſt wird die Kron' ertheilt. 


In ſolcher Himmelswürde f 
Strahlt Lieb’ in ihrem Leid, 1 
Und ihre Schmerzensbürde 
Bürgt ihr die Ewigkeit. 
Hoch über allen Gütern 
Glänzt fie in Trennungsweh'n, 
Verkündet den Gemüthern 
Nach Scheiden Wiederſeh'n. 


Zu deinen lichten Sternen 
Schau't Sehnſucht nun empor, 
Sieht in des Glaubens Ferne, 
Was bier der Blick verlor. 

So machſt du Lieb' und Hoffen 
Zu zweier Welten Band, 

Die Herzen weit und offen 
An off'ner Gräber Rand. 


u“ 


a 


>» 


den. Die ſei üchte über die Leidenſchaf 
ves. Malle ſeiher gangbaren Gerüchte über die Leidenſchaft 
nur als Eigenſinn, als leidenſchaftliche Verblendun ie 
höheren Zwecke der Dynaſtie untergeordnet werden, wu 
In dieſer Auffaſſung baben die Miniſter und die Familie Ze 
rome den Eniſchluß des Kaiſers bekämpft, und wenn der 
Miniſterrath ſich vor dem Willen des Kaiſers beugte, wenn 
hr een Prinzen ſich durch ehrgeizige Ausſichten 
— — lden ſo iſt die Prinzeſſin Mathilde, die unter den 
su ra Sr dieſelbe Anhänglichkeit wie Herr Perfigny 
re fingen für den Kaiſer hat, troſtlos über den Ent— 
ba a een 8, welcher der Dynaſtie Verderben bringen 
Beforani Las indeſſen bei dieſen Vorgängen am meiſten zu 
8 rgniſſen Anlaß giebt, iſt der Umſtand, daß bei ſeiner Ent⸗ 
ſchließung der Kaiſer Niemanden zu Rathe gezogen habe, daß 
8 ir dem Meiniſterium als unabänderlich anfündigte. Man 
er en Gedanken beängſtigt, daß der Kaiſer eines Ta⸗ 
per K = — gut mit dem Kriegsbeſchluſſe auftreten und ſo wie 
— 8 1 ar und der Heirathsfrage nur ſeinen Wil⸗ 
ich a en waren nehmen könnte. Sein Charakter offenbart 
— 1 Weiſe, und die tiefe Verſchloſſenheit, der 
muß fi vi ille für die einmal im Stillen gefaßten Beſchlüſſe 
für die Zukunft Beſorgniſſe erwecken. (Nat. 3.) 


Großbritannien. 


London, 22. Januar. Das Miniſterium hat, entweder 
am De einer franzöſiſchen Landung, oder aus Mangel 
geile n baren Offizieren, oder vielleicht auch um dem Zeit⸗ 
Ante Zugeſtändniß u machen, angeordnet, daß gediente 
1 offiziere, wenn ſie von ihrem Oberſten empfohlen wer⸗ 
1 Oſſiziersſiellen erhalten ſollen: und zwar bewilligt der 
Staat den Infanterie »Dffigieren dieſer Gattung 100 L., den 
Cavallerie⸗Oſſizieren 150 L. zu ihrer Equipirung. (Bisher 
Be dies nicht geſchehen, und ein Avancement von der Pike 
aum denkbar geweſen.) Zugleich erhalten Gemeine und Unter: 
oſſiziere, für geleiſtete gute Dienſte, eine Jahreszulage von 5 
10 und 15 L.; alles dies offenbar in der Abſicht, um die en ; 
liſchen e vollzählig zu erhalten. 5 2 

%%% Die Daily-Neus und der Globe beſt rechen Gervinus' 
Ne zur Geſchichte des 19. Jahrhunderts“ und die 
4 ne he Verfolgung des Verfaſſers von Seiten der badiſchen 
bine mit ungewöhnlicher Wärme. Wir brauchen nicht 
fur uf en, daß das Urtheil der liberalen engliſchen Preſſe 
ervinus, und nicht für die badiſche Regierung iſt. 


; Türkei. 


Von der montenegrini 
\ griniſchen Grenze, 14. Jan. 
Ir % zwwiſchen den Montenegrinern und den Weiten eröff⸗ 
Vorgeen ih g hne wir der „Wiener Ztg.“ Folgendes: 
auff > d. M. begannen die Türken den Angriff 
var Katz * n fonzentrirter Weiſe. Der Vezir von Anti⸗ 
Mann in die Zenta berge Sottermann herab mit 78000 
Onuſchaſten kimi ernitſchka Nahia ein und drang bis über die 
Flüßchen, die ee a Blaneng Bear nenn 
1 55 b ieß, vor. Gegen Abend zo 
wilt 2 ha Montenegrinern in den e ſtark we 
Dont em Berge Sottermann zurück. Heut ſoll es den 


n 8 jeine am Berge Sotter⸗ 
f Br 5 “ : Ängen, auch ehh ch Paſcha ch Seu⸗ 
Br v Zabljat mit 9000 Mann — darunter ebenfalls 
Tabors regulärer Infanterie — im Vereine mit dem Anli⸗ 
AN gegen die Zernitſchka operirte, in feine urſprüng⸗ 
25 ung Surühhuerfen. Omer Paſcha iſt angeblich mit 
Brock „darunter Tabors regulärer Infanterie mit 8 
9 * nach Podgoricza im Moravza⸗ Thale vorge⸗ 
scan Ortner ven aner den ge e 
en 5D 0 ontenegriner, vordri 
d Banz wohin mittlerweiſe auch der den Autan 
Die Tip een gelangen ſollen. 0 
pen Pine Ai führen einen Vertilgungskampf und ſchlep⸗ 
Fe hy I Ep: der Montenegriner aus den verheerten 
Da be 5 ürkiſch⸗Albanien. Die Montenegriner wehren 
nan in dem A der Verzweiflung, obgleich ihnen das Ter— 
günstig it nie der n ebenen Thale der Zernitſchka nicht fo 
| er rückwärts liegende Theil dieſer Nahia, wo 
Dr 
Wenn au 


. Lieb' 
Du, der fe erz zerreißt, 
eidethrä 
* — — ers en 
inſt führſt du hi 5 
Berttärt ung wieter yo or nen 
Und in die Neugebor nen 
Strömt aus des Himmels Ruh'. 


. Dieſes letzte Lied 6 Herzogin H. v. O. 
in dem di died bat der Herausgeber eine 
ge ee. eee 


Namen des Aut ahrend aber alle andern mi 
ſchrift, was — verſehen waren, fg ig nur dies eine — — 
e 


era 50 NN 
muthung führte, d 
er Sehnſucht nach dem früh 2 Samen 
ſubrücher, in seinem al 
ift, über als es in ei i i 
ge a ar er ge ee ce 
wee nan geboten haben 8 
1 Werk auf das Lebhafteſte und 
und wir geben uns der 9 ung Fe dd — reden 
ir 9 


N. M-. 
2 Mans 


Heute reiſt Ira Aldridge von Pofen pi 

vet \ er d 
begebt b nach Nrangent a. O. wo er an Scha ehe 
Wien. ( geht er zu Gaſtſpielen nach Breslau und 


Herr Hänſeler 


geht am 1. Juni nach Wien, um nur 


zu gaſtiren, engagirt iſt derſelbe am K. K. Hofiheater erſt 


zum 1. September. Möge unſere Theater-Direktion die 
. N sr 3 b 4 
Saunen Talente deſſelben noch ſo nützen, wie es 7 
er und dem Publikum gleich wünſchenswerth ſein dürſte. 


1 0 ie fh auch aus ben vüchwärtigen Nag 
a auch aus I wärtigen Nahien 
Vezir yes 1 9 gelungen ſein, ſowohl 


either N rüchte ü 1 der Kampf ſehr hartnäckig und mörderiſch für die Türken fein 
für die ſchöne Spanierin laſſen dieſe Verbindung | Nerd en I = 


dürfte. Der Woiwode von Grahovo hat bereits feinen Rück⸗ 
zug nach dem oberen Theile des Cattareſer Kreiſes bei Dragalj 
herein angekündigt, wenn er, obgleich von den Montenegrinern 
unterſtützt, beſiegt werden ſollte. Dort koͤnnten ſich leicht ernſte 
Ereigniſſe vorbereiten. 

Die Oeſterreiſchen Forts an der Türkiſch-Albaneſiſchen 
Grenze find, der „W. 3.“ zufolge, in einem trefflichen Ver⸗ 
theidigungszuſtande. Die Paſtrovichianer ſind aus eigenem 
Antriebe zahlreich und gut bewaffnet herbeigeeilt, um die ganze 
Grenze gegen Türkiſch-Albanien ſorgfältig zu bewachen und 
vor jeder Verletzung zu bewahren. 

Ein neuer Bericht von 19. d. M. will wiſſen, daß die 
türfifchen Truppen auf ihrem Wege von Antivari aus in die 
Rietska und in die Zernitſchka Nahia keinen beſondern Wider⸗ 
ſtand gefunden haben. Die Törfer Kliſicht und Boglievich ſind 
hierbei verbrannt worden. Die Einwohner von Glubido has 
ben lebhaften Widerſtand geleiſtet. Bazar Vir, welches von 
der Seeſeite angeriſſen werden ſoll, vermag nicht ſich in der 
Ebene zu vertheidigen und wird die Waffen ſtrecken. In der 
Gegend von Bielopaolichi muß etwas vorgefallen fein, weil der 
Fahnenträger Pero Tomov Petrowich aus Gaieguſſie dort um⸗ 
gekommen iſt. Näheres it bis jetzt nicht bekannt. Grahov 
wurde noch nicht angegriffen. Bei einem Treffen zwiſchen 
den Grahovanern und türkiſchen Truppen in der Nähe von Ri⸗ 
ciane am 12. gab es auf beiden Seiten einige Todte und Ver⸗ 
wundete, doch mußten ſich die erſteren zurückziehen. — Am 13. 


verſuchten die Türken auf Plamenzi vorzudringen. Den durch 


400 Mann aus der Nahia Niecsfa verſtärkten Montenegrinern 
gelang es aber, indem fie aus der Defenfive bald in die Offen: 
ſive übergingen, die Türken zurückzudrängen. Der Verſuch 
eines Angriffs auf das türkiſche Lager hinter Baraghe blitb 
ohne Erfolg. g 

„In Bosnien und der Herzegowina zeigen ſich die Muſel— 
männer in dieſem Augenblicke übermütbiger als je und erlauben 
ſich allerlei Verationen und Grauſamkeiten gegen die armen 
wehrloſen Rajah's. 
Fa.ürſt Danilo und fein Oheim Pero Tomo Petrovich bes 
finden ſich in Cettinje. 
SE eee 

Telegraphiſche Depeſehen. 

Paris, 24. Januar. Die Nachricht, Troplong werde 
als Civiiſtands⸗Beamter bei der Trauung ſungiren, iſt irrig. 
Die Civilſtands⸗Akte der Kaiſerlichen Familie werden nach dem 
Senatsconſalt vom 25ſten v. Mis. vom Staatsminiſter auf 


genommen und auf Befehl des Kalſers dem Senat überſandt, 


der ihre Eintragung in ſeine Regiſter und die Hinterlegung in 
ſeine Archive verfügt. Der Erzbiſchof von Paris wird die 
Firchliche Trauung vornehmen. Das Heirathsprojekt zwiſchen 
Napoleon und Fräulein von Wagram iſt aufgegeben. 
(Tel. St.⸗Anz.) 
j— . —  ——1—————— 
Lokales und Provinzielles. 

n Stettin. (Schwurgerichtsſitzung vom 26. Januar.) 
Der erſte Fall, der heute zur Verhandlung kommt, beirifft die 
unverehelichte Nadler, 18 Jahr alt, Tochter eines Naugarder 
Züchtlings, von gefälligem Aeußern und noch nicht beſtraſt. 
Sie iſt beſchuldigt, falfche, Briefe in gewinnſüchtiger Abſicht 
fabrizirt zu haben. — Als Vertheidiger jungirt Herr Juſtizrath 
Hartmann. Nach erhobener Beweisaufnahme ſprachen die Ge⸗ 
ſchworenen das Schuldig aus, und wurde die ꝛc. Nadler wegen 
Ilkundeufälſchung zu 2 Jahr und 6 Monat Zuchthaus verur- 
theilt. Die Staatsanwaliſchaſt hatte 2 Jahre, der Defenſor 
1 Monat Zuchthaus beantragt. N 
„Der folgende Fall betrifft den Arbeitsmann Lenius. Der- 
ſelbe, ein bejahrter, bereits beſtrafter Mann, iſt eines in der 
Gegend von Möhringen im vorigen Jahre begangenen ſchwe— 
ren Diebſtahls ſchuldig erkannt, und wird zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus und 5jährige Polizeiaufſicht verurtheilt. 

5 Swinemünde, 26. Januar. So eben erfahre ich 
aus ſicherer Quelle, daß die Koſten zur Erbauung unſeres 


neuen Feuchtthurms von der Regierung nicht bewilligt ſind, 
und das ot Fer Zukunft anherm gegeben iſt, da der Etat 
tur den Hafen bereits überfchritten fer, Es iſt zu bedauern, 
daß man das Nothwendigſte für den Augenblick außer Auge 
läßt; vielleicht iſt das naächſte Jahr in dieſer Hinſicht für un 
günſtiger. : 
MALE Der bisherige Commandant von Stralſund, General- 
Major v. Roeder, iſt zum Commandanten von Breslau und 
der Major v. Zaſtrow, vom 2. Infanterie: (Königs-) Re⸗ 
giment, zum Commandanten von Stralſund ernannt worden. 


8 STADT- THEATER. 

Frl. Senger, welche geſtern ihr Benefiz hatte, iſt ſeit langer Zeit 
ein Liebling des Publikums geweſen, und a uns daher nicht 
wundern, daß das Haus in allen feinen Räumen gefüllt war. Die 
Thatſache iſt ſicher erfreulich, zumal Publikum und Darfieller gleichſam 
ein Geſchäft auf Gegenfeitigfeit betreiben, welches ſich durch reelle Be- 
dienung von beiden Seiten nur erhalten kann. 

Eine andere Sache iſt es mit der Wahl der Stücke. Frl. Senger 
hatte zunächſt „Capriccioſa“ von Blum erkoren, der unbedingt einer une 
ſerer gewandteſten Luſtſpieldichter iſt; in dem in Rede ſtehenden Stücke 
aber iſt er keineswegs glücklich geweſen und das Thema erſcheint in un⸗ 
zähligen Variationen, die ſich gleichen wie ein Tropfen Waſſer dem an⸗ 
dern, es fehlt dem Sujet Abwechslung. Daher kam es denn auch, daß 
das Publikum im Allgemeinen nicht warm wurde trotz aller Mühe der 
Darſteller, unter denen die Beneſiziantin den erfien Platz einnahm. 

Das folgende Tanz⸗Divertiſſement von Schaffer ift gut und ſinnig 
arrangirt, und müſſen wir Herrn Mähl zu ähnlichen Erfindungen auf⸗ 
fordern. Die Ausführung war ſehr gelungen und wurde ſehr beifällig 
a ifgenommen. 

Den Beſchluß bildete die Poſſe: „Die Wiener in Berlin“, worin 
Frl. Senger bei dem Auftreten des Herrn Gerlach Effekt gemacht hatte; 

eſtern gelang es der Dame nicht fo gut, die im Uebrigen ſeit einiger 
Zeit etwas undeutlich ſpricht. Der Löwe des Abends war Herr Hän⸗ 
feler, und wenn er auch etwas ſtark zeichnet, fo bringt es einestheils 
die Rolle mit ſich, und anderntheils iſt durch das ſtarke Auftragen nichts 
verloren. — Frl. Armbrecht giebt ſich Mühe und hatte ein Lied rin- 
gelegt, welches zu der übrigen Muſik nicht im mindeſten paßte; der Ge- 
ang befriedigte im Allgemeinen; — wenn aber das Publitum die Ein⸗ 
lage mit Beifall beklatſchte, ſo erkennt man, wie richtig der Dichter fingt; 
Odi profanum vulgus et arceo, 


Sechstes Konzert des Herrn Fürſtnow. 


Mittwoch, den 26. Januar. 
Indem wir über das heutige (ſechste) Konzert des Herrn Fürſinow 


berichten, können wir nur, was die Wahl des Programms und die Aus⸗ 
führung anbetrifft, unſer früheres günſtiges Urtheil beſtätigen, immer 
aber noch vermiſſen wir ſchmerzlich eine größere Theilnahme des Publi⸗ 
kums an dieſen Konzerten, die derſelben wahrlich werth ſind. 

Unter den heute zur Aufführung gekommenen Piécen wurde die 
Ouvertüre zu Auber's „Das eherne Pferd“, welche den Reigen eröffnete, 
mit Präciſion und Delikateſſe vorgetragen. Die Fanny Elsler Polka von 
Fürſtnow iſt eine ansprechende Kompoſition. Die folgenden Piècen gin⸗ 
gen mit gewohnter Sauberkeit, und heben wir noch beſonders die Fau⸗ 
taſie „das Traumbild“ von Lumbye nach einem däniſchen Gedicht von 
Carl Nielſen hervor, die zart und lieblich in ihrer Auffaſſung einen gleich 
wohlthuenden Eindruck auf Herz und Gemüth macht. Die Ausführung 
war im höchſten Grade lobenswerth, und können wir Herrn Fürſtnow 
für feinen freundlichen Beſuch unſerer Stadt und die gebotenen Genüſſe 
77 dankbar fein. Möge auch unſer Publikum Herrn F. 1 im Stich 
aſſen. 5 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


denn. & Ver, ron 

Barometer in Pariſer Linien 25 337 51% [4,08 [ 336 82% 

auf 0" reduzirt. 26 335,90,“ [ 336,78“ 337,29“ 

Thermometer nach Réaumur. 2 15 17 it 2285 5 In 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 


Dundalk, 22. Januar. Die preuß. Brigg, Triton, Schultz, nach 
Saloaichi beſtimmt, liegt noch hier wegen Mangel an Mannſchaft; ein 
Theil derſelben, welcher ſich weigerte, die Reiſe mit dem Schiffe anzu⸗ 
treten, iſt ins Gefängniß gebracht. N 

Portsmouth, 23. Jan. Das Preuß. Schiff Calppſo, Braun, 
v. Shields n. Barcelona, iſt hier mit zerxiſſenen Segeln eingekommen. 

Rhyl, 23. Jaunar. Ein Boot mit dem Namen „Elyfubeth aus 
Danzig“ wurde geſtern Abend unweit Point of Ayr aufgefiſcht. 

Shields, 22. Januar. Die Stettiner Brigg Strahl, Vollmann, 
von Petersburg nach Amſterdam, iſt hier mit erbitzter Ladung, Verluſt 
von Schanzkleidung ꝛc., eingelaufen. (Genanntes Schiff hat ca, fünf 
Aab Reiſe, da es bereits in Swinemünde unter Havarie eingelaufen 
war.) — 

Stornaway, 17. Jan. Das Schiff Danzig Packet, Neumann, 
aus und nach Danzig, welches hier unter Havarie eingekommen war, 
trat am 14. c. die Reife wieder an und rntournirte geſtern hierher mit 
übergaſchoſſener Ladung (Salz), da es einen heftigen S. O.⸗Sturm un⸗ 
weit Cape Wrath zu beſtehen hatte. 


See : Berichte. 
Memel, 24. Jan. Die Rhede und das Fahrwaſſer find ganz, das 
Haff bis zur Schmelz hin vom. Eife frei, fo daß Schiffe ungehindert ein» 
und auogehen können. f 
Stavanger, 12. Januar. Der Heringsfang dauert fort, bei 
Hougeſund und bei Rovar. und viele beladene Fahrzeuge find bier an⸗ 
gekommen. Der Preis hier in der Stadt iſt 9 Mk. 12 f. a 2 Speeies 
pr. Tonne. Bei Skudesnäs hat aber noch kein Fang ſtattgefunden. 
Antwerpen, 24. Jan. Eine große Anzahl Schiffe, welche ſeit 
mehreren Wochen wegen widrigen Windes auf der Rhede von Terneuze 
lag, iſt geſtern mit NO- Wind, der auch heute noch fortdauert, in Ser 
gegangen. 
Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Antwerpen, 21. Jan. Eduard, Wiſon, von Memel. 
Arendal, 10. Januar. Clara, Zeplien, von Danzig. 
Merkur, Catillus, von Danzig. 
Beaumaris, 22. Januar. Hevelius, Gerth, von Liverpool nach 
Alexandrien. Alles wohl. 
Purſuit, Emann, nach Pisco. 


Callao, 29. Nov. ) o. — 
Paſſirt: Lilias, Robinſon, von 


Caledoniſcher Kanal, 22. Jan. 
Danzig nach Hylybead.“ 


Cardiff, 22. Jan. Talleprand, Pens, von Belfaſt. 
Barcelona, 13. Dez. Maria, Böttcher, von Cardiff. 
Danzig', 24. Jan. Sidonia, Ruth, nach Hull. 
Hope, Auſt, von Pillau nach Stettin. 
Dartmouth, 20. Januar. Wolf, Huubuß, nach Cette beſtimmt, 
kam aus See zurück. 
23. Verein, Manowskp, v. Plymouth n. Cardiff. 
Guſtav Friedrich, Hanſen, v. Neweaſtle nach 
Neapel. Alles wohl, 
Expreß, Darmer, v. Neweaſtle nach Venedig. 
Lueinde, Böttcher, nach Caxthagina. 
Carl, Budig, nach Bordeaux. 


Deal, 23. Januar. 


Dover, 23. Jan. 


Dundee, 22. Jan. Mary Grap, Burlep, von Dani. Da 
Gravesend, 23. Jan. Johann Eenſt, Domke, von Danzig. 
Euphemus, Llopda, v. Memel. 


Grimsby, 21. Januar. Amieitig, Rubarth, von Stettin. 
Stadt Berlin, Frädland, von Danzig. 
Dankbarheid, Struik, do. 
Traube, Lange, von London. 
Sarah, Miller, nach Stettin. 
Leith, 21. Januar. Ariel, Cahrs, von Pillau. 
Limerick, 22, Jan. Amarantb, Foth, v. Alexandrien. 
Liverpool, 25. Jan. Tugend, Radloff, v. Danzig. 
London, 24 Januar. Box, Wienke, von Alexandrien. 
Leopoldine, Schultz, von Cronſtadt. 
Anna Dorothea, Fick, von Danzig. 


Hartlepool, 21. Jan. 


y 


Elizabeth, Laurs, do. 
Mentor, Diesner, do. 
Germania, Schröder, do. 
Clara, Zeſſin, do. 


Lynn, 22. Jan. Adolph, Tiemann, von Memel. 
Memel, 23. Januar. Staffette, Zimmermann, von Antwerpen. 
Mariane Bertha, Strichs, nach Dublin. 
Eliſe, Heldt, von Dublin, um nach St. Tho- 
mas zu laden. 
Portsmouth, 23. Januar. Wolf, Haubuß, nach Cette. 
Mathilde, Moje, nach Malta. 
Queenſtown, 22. Januar. Eliſe, Niemann, von Alexandrien. 
Ramsgate, 23: Januar. Ida, Prutz, nach Bordeaux. 
Emanuel, Biſchoff, do. 
Anna Maria, Fiſcher, nach Nizza. 
Stavanger, 8. Januar. Herminina Neptunus, Brouwer, von 
Königsberg. 
Swinemünde, 27. Jan. Emilie, Wendt, von Kolberg. 
Stadt Köslin, Schwerdtfeger, v. Stolpmünde. 
Vliſſingen, 23. Januar. Pauline, Wiencke, nach Bordeaux. 
Panſewitz, Wallis, nach Konſtantinopel. 
Waterford, 21. Jan. Fr. Wilh. IV., Domansky, von Danzig. 


Newport, 20. Jan. 


Oberbaum⸗Liſte. 
Vomg24. Januar. 
Von Schiffer Empfänger Ladung. 
Breslau Plathe C. Schwarzmannſeder 150 Ctr. Eiſen. 
Unterbaum⸗Liſte. 
Vom Ape 405 
Von Schiffer Empfänger adung 
Stralſund Gottſchalt Taetz & Comp. 1050 Schfl. 2 
5 Krohn 2 51 Wspl. . 
Swinemünder Liſte. | 
Vom 27. — Ladung.“ 
Schiff Capt. von empf. 5 au: 
Emilie Wendt Colberg N. Vettenſtädt 0 . 


en ünde M. Heymann 24 S. Lumpen 
a cem en Sir J. B. Krauſe 3 Klafter Brennholz 
512 Stangen Eifen, 


* * 


Sund : Lifte. 


21.—22. Januar. Aus der Oſtſee. 


Von Schiff Capt. nach mit 
Danzig Alex. v. Humboldt Andreas Portland Zimmer 
Die Erndte Zielke London Weizen 
Memel Concordia Kuhn Calais Zimmer 
Pomona Parrau Neweaſtle — 
Harmonie Bindemann Hull — 
Wolgaſt Seeblume Wendt Nordſee Weizen 
Nach der Oſtſee. 
Nach Schiff Capt. von mit 
Kopenhagen Auguſte Caroline Ruge Invexkeiting Kohlen 
Friederika Rahnert St. Davids — 
Fracht⸗ Berichte. 


Memel, 24. Januar. Seit dem 11. d. Mts. wurde bewilligt: 
1) für hier liegende Schiffe, a) für ſolche die gleich ſegeln müſſen, nach— 
dem fie beladen find; 
nach Belfaſt 228 11d pr. Load fihtene Balken, 
Hull 48 pr. Qr. Samen, und 
608 pr. Stand. Hundr. ſicht. Planken; 
b) für eins, das erſt im Frühjahr ſegeln darf: 
nach Dundee 408 pr. Ton Flachs. * 5 
2) 55 auswärts liegende Schiffe, die erſt im Frühjahr hierher kom⸗ 
men dürfen: 
nach Boſton 195, nach Shoreham, Southampton, Ports⸗ 


Hamburg, 25. Januar. Kaffee. Preiſe unverändert. Die Ver⸗ 
käufe beſtehen in 1000 S. Braſil zu 3½ a 471, ßf. 

Weizen in loco feſt. 127.28pfd. meklenb. mit 40 Thlr. Ert. pr. 
Laſt bezahlt, pr. Frühjahrslief. flau und ohne Kaufluſt. 

Roggen und Hafer unverändert. 2 

Amſterdam, 24. Januar. Von Weizen nur verkauft 130pfo- 
weißb. poln. fl. 313 bei Parthieen. 

Roggen, ohne Handel. 

Rapps disp und pr. Frühjahr unverändert, pr. Herbſt . L. höher, 
9 F. disp. 56% L., pr. April 57 L., pr. Okt. 59 L. 

Leinſamen unverändert; 112pfd. Tarſus fl. 310, 112.13pfd. pe⸗ 
tersbg. fl. 205, 110.11pfo. archangl. fl. 280; 110pfd. rigaer fl. 265. 

Rüböl disp. etwas mehr angeboten, pr. Herbſt feſt, pr. 6 Wochen 
fl. 33 ¼, eff. 32%, pr. Mai 32°], pr. Septbr.⸗Oktbr. fl. 33% a %, pr. 
Nov. fl. 335, pr. Dez. fl. 33%, a 34. 

Leinöl 6 W. fl. 29%, 5 eff. fl. 28%,, pr. März fl. 29. 

Antwerpen, 22. Januar. Kaffee. Begeben find in dieſen Ta⸗ 
75 on S. Brafil und 800 S. Domingo, 600 S. Java zu früheren 
Preiſeu. 
8 Riga, 20. Jan. 115.16pfd. ruf. Roggen zu 75 Ro. Silb. und 
0% bez. 

Hafer blieb in Frage zu 56 Ro. Sb. 

In Leinfaat gingen 2500 To. um und zwar zu 16 R. tür hohen 
Wäsmaer. 


Palermo, 3. Januar. Oel. Man hat hier 6. 20 a 7. 25 für 
klares im Hafen und 8 D. in die Stadt geliefert, bez. 


* 


Berliner Börſe vom 26. Januar. 


Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 
Geld-Courſe. 


— 
Zf| Brief | Geld 


Gem. TE 


LF Brief Geld 
Schl. Pf. I. B. 3 — — 
Weſtpr. Pfbr. 31 9735 963 


K. u. Nm. 4101? — 
1003 


Gem 


Freiw. Anleihe 
St.⸗Anl. v. 50 
v. 52 


1014 


do. do. 
K. u. Nm. Pfbr. 
Oſtpreuß. do. 
Pomm. do. 
Poſenſche do. 4 — 
do. do. 
Schleſ. 


= 
we 
e 
[777 
* 
| 
Rentenbriefe. 


Friedrichsd'or — 
And. Goldmz. — 


Ausländiſche Fonds. 


R. Engl. Anl. 431182 | P. Part. 300 fl. — 
do. v. Rothſch. 5 04 Hamb, Feuerk 3; 
do. 2.5. Stgl. 4 971 St. Pr. A. 


do. 


do. 
Lüb. St.⸗Anl. 4 


mouth oder Plymouth 228, Belfaſt 228, oder Dublin 23s, 


Alles pr. Load ſichteue Balken. 
London, 20. Januar. 


Trieſt oder Venedig 7s für Weizen. 
uach Großbritannien. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 26. Januar. Wetter, naßkalt. Weizen, loco 66 — 72 


Thlr. Brf. 


Roggen, loco 82pfo, 46—48 Thlr. Br., 46 Thlr. bez., pr. Jan. 


460. — 46 Thlr. bez., pr. Frühjahr 46% Thlr. bez. 
Gerſte loco 38—39 Thlr. Br. 
Hafer loco 31—32 Thlr. Br. 
Erbſen loco 50-54 Thlr. Br. 


Rüböl loco 10% Thlr. Br., 10 ½ bez., m. F. 10°, bez., pr, San.» 
Februar 10%, Thlr., pr. März - April 10% a ½ Thlr., pr. April⸗Mai 
10% a ½s und mit F. 11 Thlr., pr. Mai⸗Juni 10°, a , Thlr. Gd., 


pr, Septr.⸗Oktober 10% Thlr. 
Leinöl 10%, Thlr. Br. 


Spiritus loco ohne Faß 17°, % Br., 17% bez., pr. Frühjahr 


17½ % bez. 
Zink pr. Frühjahr 6 /, Thlr. bez. 


Oel, loco, Malaga unverſt. 21 Thlr. bez., Tuneſer 20 a 20°], bez. 


Landmarkt: 
Gerſte. 
35 — 37, 


Roggen. Hafer. 


45 — 48. 
Berlin, 26. Jan. 
47%½ Thlr. Br. 


Weizen. 
60 — 66, 


April⸗Mai 101, Thlr. bez. 


Die Befrachtungen vom mittelländiſchen 
und ſchwarzen Meere, Odeſſa 658, Azow 758, Donau 128 6d, Konſtan— 
tinopel 8s 3d pr. Dr. für Weizen, Alexandrien 75 9d für Bohnen; von 
Marſeille 26 a 278 pr. Ton Mehl 


26 — 28. 
Roggen, ruhig, pr. Frühjahr 47), Thlr. bez. 


Rüböl, begehrt, pr. Januar 10%, Thlr. Br., / Thlr. Gd., pr. 


Berlin. „igen, 
Gn en 
Hane 
Amſterdam 

London. 

Paris eee TI e e Ar 


Bordeaux 
Friedrichsd'or 
Auguſtd oer 
Freiwillige Staats-Anleihe. 
Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 
Staats⸗Schuldſcheine . 
Pommerſche Pfandbriefe .. 
SREHTENDTICHE a a ee 
Ritt. Pomm, Bank-Aktien a 500 Thlr. 
inel. Divid. vom 1. Januar 1853 
Berlin-Stett, Eiſenb.⸗A. Lt. K u. E. 
do. Prioritäts⸗ - 
Stargard» Pofener Eiſenb.⸗Aktien . 
Preuß. National-Verſicher.-Aktien 
Stettiner Stadt-Obligationen .. 


Erbſen. 
47 — 49. 


Spiritus, angenehm loco ohne Faß 21 ½ Tblr bez., pr. Januar zr De Obligationen 
212, Thlr. bez., pr. April⸗Mai 21%, Thlr. bez., 71, Thlr. Gd. = a ann 
Breslau, 26. Januar. Weizen, weißer 67—73 Sgr., gelber 67 do. Stromverſicherungs-Akt. 
72 Sgr. Roggen 53—61, Gerſte 41—45, Hafer 28-31 ½ Sgr. do. Schauſpielhaus-Obligat. 


Stettin, 26. Januar 1853. 


-p. Sch. Obl. 4 
-p. Cert. L A. 5 
p. Cert. L. B. — 
Poln. n. Pfdbr. 4 
„Part. 500 fl. 1 


gefordert. bezahlt. Geld 
kurz 100 — — 
2 Mt. — Fr —y} 
kurz — — — 
2 Mt. — — — 
kurz 152% 152 — Berg.⸗Märkiſche 
2 Mt. 151. 151% 1511 do. Prioritäts⸗ 
kurz — 142 / — do. do. II. Ser. 
2 Mt. — — — Berl.⸗Anh. A. &. 
kurz 6 22° — — do. Prioritäts⸗ 
3 Mt. — 6 20°, — Berlin-Hamburg. 
kurz — — — do. Prioritäts⸗ 
3 Mt. — — — do. do. II. Em. 
3 Mt — — — Berl.⸗P.⸗Magdb. 
* — - — do. Prioritäts⸗ 
. — — — do. do. 
4½% % 103 * — do. do. Litt. D. 
4 1 104 — — Berlin» Stettiner 
37 . 95 — — do. Prioritäts⸗ 
37 / 101 100]. — Brest. Schw. Frb. 
% 1 101% — Eöln - Mindener 
do. Prioritäts⸗ 
600 — 590 do. do. II. Em. 
149 — — Düſſeld.⸗Elberf. 
5 / — — — do. Prioritäts⸗ 
87 % 93 * = do., dbb. 
4 % 116 116% 116 Magdb.⸗Halberſt. 
3% — — 92 Magdb.⸗Wittenb. 
1 — — do. Prioritäts⸗ 
— — — Niederſchl.⸗Märk. 
108 — — do. Prioritäts⸗ 
— — — da. do. ati 
5˙ „ 106 — — 


—ẽ — — — ——— —— — 
| Aachen⸗Düſſeldrf. 


92} 
99 


Piz 
SEIEN 


Kurb. 40 thlr. 
N. Bad. 35 fl. 
Span. 33 inl.3 — 
» 1438 ſteig. 1 — 


99 
92 
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Eifenbahn = Aktien. 


31193 B. 
635 B. 
1034 B. 


1321 af bz. 


109 G. 
1041 B. 


861 B. 
100% B. 
102 G. 
1023 B. 
147, B. 


125 G. 
115 af bz. 
103} B. 


Niedſchl. III. Ser. 
do. 3 li 
do. Zweigbahn 

Oberſchl. Litt. A. 
do. Litt. B. 

Prinz⸗Wilhelms⸗ 
do. Prioritäts⸗ 
do. do. II. Ser. 

Rheiniſche.. 
do. Stamm⸗Pr.⸗ 
do. Prioritäts⸗ 
do. v. Staat gar. 

Ruhrort⸗Cref. Gl. 
do. Prioritäts⸗ 

Stargard -Poſen 

Thüringer. 
do. Prioritäts⸗ 

Wilh. (Coſ. Odb.) 

104} G. do. Prioritäts⸗ 

93 G. 


— Aachen-Maſtricht 
— Amſterd. Rotterd. 
Cöthen⸗Bernburg 
Krakau⸗Oberſchl. 
Kiel⸗ Altona. 
Mecklenburger . 
Nordbahn, Fr. W. 
do. Prioritäts⸗ 
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11103 B. 
172804 bz. 
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69 B. 
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| 184 ww 


934 B. 
106 G. 
441 B. 
49249} bz. 
1031 B. 
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Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile. 


Donnerſtag den 27. Jannar 1853. 
Im Saale des Schützenhauses: 


Slebentes Concert 


des Muſik⸗Direktors 


Heinrich Fürstinow 


aus Hamburg 
mit ſeiner Kapelle. 


Anfang 7 Uhr. Kaſſenöffnung 6 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
In Berlin bei E. H. Schroeder iſt fo eben er- 
ſchienen und bei uns zu haben: 


Ausführliches 
Lehrbuch der Bierbrauerei. 


Vollſtändige theoretiſch-praktiſche Anleitung zum 
rationellen Betriebe des Bier-Brauerei⸗ 
Gewerbes. Von A. F. Zimmermann, 
Lehrer der theoretiſch-praktiſchen Braukunde. 

Zweite durchweg verbeſſerte und vermehrte Auflage des 
Werkes: „Der Bier-Brauer als Meiſter in 
feinem Fache.“ Mit 15 zum Theil colorirten 
Kupfertafeln. Preis 3 Thlr. 

Dieſe neue mit Sorgfalt umgearbeitete, weſentlich 
vermehrte Auflage eines Werkes, das ſchon in der er 
ſten Auflage eine weite Verbreitung gefunden hat, ver⸗ 
dient dem betreffenden Publikum als das vollſtändigſte 
und neueſte Lehrbuch der Bierbrauerei beſtens empfoh- 
len zu werden. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutfche und aus- 


ländiſche Literatur. 
Mönchenſtr. No. 464 am Roßmarkt. 


Todesfälle. 

Heute Morgen um 6 Uhr entſchlief unſer freundlicher 
Max im sten Jahre ſeines Alters zu einem beſſeren 
Leben, welches wir theilnehmenden Freunden und Ver— 
wandten hierdurch tiefbetrübt anzeigen. 

Stettin, den 27ſten Januar 1853. 

Ludwig Fiſcher und Frau. 
—— — nenn. 


Auktionen. 
Auf Verſügung des Königl. Kreisgerichts ſollen am 


Inſer ate. 


28ſten Januar e., Vormittags 10 Uhr, Pelzerſtraße 
No. 660, weiße Waaren, namentlich Spitzen, 
Blonden, Kanten, ſeidene Bänder, Kantengrund und 
dergl. m. verſteigert werden. 

Reis ler. 


Es ſollen am 29ſten Januar c., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem Exerzierplatz vor dem Berliner Thore, 

zwei tüchtige Arbeitspferde, ein Omnibus, mehrere 

Kutſch⸗ und andere Wagen, Pferdegeſchirre ze. 
verſteigert werden. Reis ler. 


— .— 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


A U » 
Haustabackspfeifen 
mit echten rohen Meerſchaumköpfen (ein empfehleng- 
werthes Rauchen) find wieder vorräthig bei 


C. L. Kayser. 


Electro- magnetische 


Induettons-Apparat 
Induetions - Apparate, 
die ſich vor den Goldberger'ſchen dadurch auszeichnen, 
daß fie billiger find, größere Kraft äußern und fo. we⸗ 
nig Raum einnehmen, daß ſie in der Taſche Platz fin- 
den, ſertige ich nach eigener Erfindung auf Beſtellung 
an, und ſind ſolche ſtets in dem photographiſchen Atelier 
des Herrn Stoltenburg, Rödenberg No. 247, zur ge⸗ 

fälligen Anſicht aufgeſtellt. . 
Rudolf Hoell, 


Chemiker und Photograph. 


Weisse Atlas-Schuhe 


empfiehlt F. Knick jr., Roßmarkt No, 712. 


Gesundheits-Sohlen 


ſind wieder vorräthig bei . Knick jr, 


Schnürsenkel 


verkauft zu Fabrik-Preiſen in einzelnen Schnüren, 
wie ganzen und halben Dutzenden, auch Grosweiſe in 
allen Bändern und Stärken 


F. Knick jr., Roßmarkt No. 712. 


A Bis A 
iſt zu haben bei L. Holtz & Co., 


Louiſenſtr. No. 740, 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Franzöſiſche Thybets, Cachemir, Mixed Luſtre, [J Lama's, Zitz u. Jaconet, 
ſchwarze u. couleurte Seiden-Waaren, Wiener Tücher, Möbel⸗Damaſt u. Gar⸗ 
dinen. Dieſe Waaren werde ich, um in dieſer Saiſon zu räumen, fo auferordent: 
lich billig verkaufen, daß jeder der mich Beebrenden ſich überraſcht finden wird. N 
M. Hohenstein, Schulzenſtr. No. 180. 


Inſertionspreis: 1 far. pro Petitzeile. 


Echten Peruanischen Guano 
von Anth. Gibbs & Sohn in London zu den bil: 


ligſten Preiſen bei 
L. Troschel. 


Schuh- und Ntiefelfabrik 


von C. Kurizer, 
E Beutlerſtr. No. 97, EM 


empfiehlt einem geehrten Publikum ihr vorzügliches 
Fabrikat zu den bekannt billigen Preiſen. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
7 Diesehwarzbraune4jährige Englische 


Vollblut - Stute Constitution, 

& ss vom Prince Liewellyn nnd der Aena, 

gezogen bei Herrn von Heydebrandt und der Lassa 

Nassadel, welche auf verschiedenen Rennbahnen 

ihre leistungen gezeigt hat, soll wogen Abreise 

des Besitzers verkauft werden. Das Nähere im 
Bureau des Grossbrittanlschen Consulats, 


Dankſagung. 

Seit meiner früheſten Jugend hatte ich 21 Jahre 
lang an einem bis dahin für unheilbar gehal- 
tenen Flechten⸗Ausſchlag am ganzen Körper 
unausſprechlich viel gelitten. Umſonſt unterwarf ich 
mich einer Menge der koſtſpieligſten und anſtrengend⸗ 
ſten Kuren, unter andern auch in dem eliniſchen In 
ſtitute zu Halle, woſelbſt es den angeſtrengten und 
höchft anerkennenswerthen Bemühungen ſehr kenntniß⸗ 
reicher Aerzte, namentlich des Herrn Geheimen Medi- 
zinalratbs Pr. Krudenberg und des Herrn Pros 
feſſor Dr, Blaſius, nicht gelingen wollte, mich von 
meinen Leiden zu befreien, fo daß ich mit bangem 


RS 
= 


dt 


Herzen einer traurigen Zukunft entgegen ſah. — Da 


machte mich ein Freund auf das berühmte Kummer— 
feld'ſche heilende Waſchwaſſer aufmerkſam, mel 


ches ſchon fo vielen Leidenden geholfen habe; ich li 
mir davon kommen (es A 2 an 
Dr. F. Janſen in Weimar die Flaſche zu 2¼ Preuß. 
Thlr. zu haben —), und — Gott fei geprieſen! — 
auch mir wurde in unbegreiflich kurzer Zeit geholſen, 
und ich ‚befinde mich nun ſchon feit drei Jahren fo 
wohl, wie vorher nicht drei Tage meines Lebens, und 
ich kann wohl ſagen, daß ich dieſem wundervollen 
Waſſer außerordentlich viel zu verdanken habe. — Ich 
beige ae ae ene ſeine Wun⸗ 
an recht vielen 
— ch eidenden Mitbrüdern 
Halle, den 2iften Dezember 1849. 
Louis Schmidt, 
Handelsmann, No. 2092. 


Gr. Oderſtraßſe No. 14. 14. 14. 


E Für Gold, Silber, Treffen, Ku 
Per pr: 8 3 9 1970 e t 
it „ Fu un aafe 11 
nur die höchſten e 1 den 
gr. Oderſtr. No. 14 bei C 
NB. Haaſenfelle werden mit 5 fgr. und Darüber agli 


Das „Kreisblatt“ für den Greiffenb 
Kreis (Treptow g. d. R. und Gmeiffenberg Er 5 
gegend), welches wöchentlich drei Mal 80 em⸗ 
pfehlen wir zur Publikation von Anzeigen jeder Art. 

ie Redaktion. 
Treptow a. d. R. Markt No. 295. 


O Üpernperspeclive EINE 


vermiethet WV. II. Rauche i 
Schuhſtraße No. . 
STADT-THEATER. 


Donnerſtag den 27. Janr.: 


Donna Diana. 
Luſiſpiel in 5 Akten von Wer, 


Verantwortlicher Redakteur; Heinrich Balde in Stettin. 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Effenbart in Stettin, 
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